
 

 

 

Einführung in das Verkehrsmodell 

Mit dem Klimamobilitätsplan sollen Maßnahmen identifiziert werden, durch die der Verkehr in Freiburg bis 

2030 insgesamt 40% weniger CO2-Emissionen ausstößt als zum Vergleichszeitpunkt 2010. Um dies zu 

bestimmen, sind Berechnungen auf Grundlage eines Verkehrsmodells erforderlich. So ermöglicht es ein 

Verkehrsmodell, die auf das Klima wirkenden Effekte einer Maßnahme aufgrund einer erwarteten 

veränderten Verkehrsmittelnutzung oder einer Änderung der Verkehrsnachfrage abzuschätzen und zu 

bewerten. 

Die Stadt Freiburg verfügt über ein Verkehrsmodell, das neben dem Verkehr im Stadtgebiet auch den der 

umliegenden Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und Emmendingen (Verbandsgebiet des 

Zweckverbandes Regio-Nahverkehr Freiburg, ZRF) mit abbildet.  

Als Grundlage für die Modellierung der städtischen und regionalen Verkehre werden sogenannte 

Eingangsdaten verwendet: 

- Strukturgrößen: Angaben zu Bevölkerung, Altersstruktur, Pkw-Besitz, Arbeitsplätzen, Einkaufs- und 

Freizeitmöglichkeiten 

- Verkehrsangebot: Informationen zur Lage von Straßen und deren Eigenschaften (bspw. Anz. 

Fahrstreifen, zul. Höchstgeschwindigkeit) sowie Fahrplanangebot des öffentlichen Verkehrs 

- Verhaltensdaten: Informationen zum Mobilitätsverhalten der Bevölkerung auf Basis einer 

Haushaltsbefragung 

 

Mit Hilfe spezieller Rechenverfahren wird auf Grundlage dieser Daten die Verkehrsnachfrage (Wege von A 

nach B mit Verkehrsmittel X) berechnet. Durch die Verwendung und den Abgleich mit lokalen Verhaltens- 

und Verkehrsdaten (Bsp. Zählstellen) wird dabei die Abbildung ortstypischer verkehrsrelevanter 

Entscheidungsprozesse ermöglicht. Dabei werden die Wirkungszusammenhänge auf unterschiedlichen 

Ebenen betrachtet: 

- Wie viele Fahrten werden pro Tag unternommen? 

- Welche Zielorte werden zur Ausübung von Aktivitäten gewählt? 

- Welche Verkehrsmittel werden auf welchen Wegen genutzt? 

- Welche Routen werden zum welchen Zielpunkten gewählt? 

 

 

Abbildung 1 – Verkehrsmodell Freiburg 

Neben einer Abbildung der Bestandssituation können mit Hilfe des Modells auch mögliche 

Zukunftsszenarien (bspw. Bau neuer Radverbindungen, Änderungen des ÖPNV-Angebots o.ä.) simuliert und 

deren Auswirkungen rechnerisch abgeschätzt werden. Dies ermöglicht es, neben den Auswirkungen 

demografischer Entwicklungen auch Aussagen zu den voraussichtlichen Effekten auf die Verkehrsbelastung 

im Straßennetz sowie der Fahrleistung und CO2-Emissionen im Stadtgebiet zu treffen. Das Verkehrsmodell 

leistet somit einen wichtigen Beitrag bei der Abwägung, welche Maßnahmenbereiche besonders geeignet 

sind, um die Ziele des Klimamobilitätsplans zu erreichen. 


